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Bei unseren welschen Freunden

20 Jahre Baugenossenschaft
«Charmontey» in Vevey

Am 30. Mai 1947 gründeten acht Genossenschafter aus Kreisen

der Gewerkschafter, Angestellten, des Mittelstandes und
der Industrie die Baugenossenschaft «Charmontey» in Vevey,
die vom Hauptinitianten Roger Kolly präsidiert wurde. Er
leitet sie übrigens heute noch. In die Verwaltung wurden auch
einige künftige Mieter sowie Vertreter der Gemeinde und des

kantonalen Wohnungsamtes abgeordnet.
Nun sollten den Worten die Taten folgen. Das war alles andere
denn leicht. Obwohl in Vevey ein akuter Wohnungsmangel
herrschte, verfügte der Kanton Waadt bis zum 30. Juni 1947

nur noch über einen Wohnbaukredit von 300 000 Franken,
den er im Rahmen der ersten eidgenössischen
Wohnbausubventionierung bereitgestellt hatte. Von Tür zu Tür müssten
die Initianten die Zeichnung von Anteilscheinen fast erbetteln,
und die versprochene Hilfe von Industrie und Gewerbe von
Vevey (300 000 Franken zu 1 Prozent Zins!) müsste wohl
oder übel auf die Hälfte - zu 2 Prozent Zins - herabgesetzt
werden, so sehr harzte es mit der Erhältlichmachung der Gelder.

Bis zum Juni 1948 waren endlich beisammen: 102 000
Franken in Form von Obligationen und 49 200 Franken in
Form von Anteilscheinen. Die Gemeinde Vevey spendete ä

fonds perdu 15 000 Franken.
Man hatte aber glücklicherweise nicht bis 1948 zugewartet,
um zu bauen. Die Optimisten und Draufgänger im Vorstand
hatten im Februar 1947 von der Versammlung den Bau von
drei Wohngebäuden zu je 16 Wohnungen foeschliessen lassen,
wobei sich die Gesamtausgabe auf 1 350 000 Franken (das
heisst 450 000 Franken im Durchschnitt pro Gebäude)
belaufen sollte.
Bereits im August 1947 wurde mit dem Block A begonnen;
am 24. Juni 1948 war er fertiggestellt und vermietet. Er hat
443 170 Franken gekostet. Der Block B wurde im Oktober
1948 bezogen; Kostenpunkt: 442 649 Franken. Im März 1949

bezogen die Mieter den Block C, der 453 501 Franken
gekostet hatte. Insgesamt blieben die Kosten der drei Blöcke
unter dem KostenVoranschlag: sie beliefen sich auf 1 339 320
Franken für 48 Wohnungen oder im Durchschnitt auf 95 Franken

pro Kubikmeter umbauten Raumes. Alle Wohnungen
waren mit Badzimmern ausgerüstet (damals noch keine
Selbstverständlichkeit) und kosteten pro Monat: 85 bis 100 Franken
für die Zweizimmerwohnung und 115 bis 130 Franken für die
Dreizimmerwohnung.
Wer rastet, der rostet, sagt man. Daher hat die Genossenschaft
es sich angelegen sein lassen, weiterhin aktiv tätig zu sein. Mit
Hilfe des Kantons Waadt und der Gemeinde Vevey hat sie in
der Zeitspanne von 1956 bis 1961 vier weitere Gebäude mit
insgesamt 55 Wohnungen erstellt.

So blickt die Baugenossenschaft «Charmontey» heute auf einen
Besitz von sieben Wohngebäuden mit insgesamt 103 Wohnungen

zurück. Das ist sicher nicht viel, aber es bedeutete doch
eine echte Leistung, wenn man an die schwierigen Umstände
denkt. Heute ist es der Genossenschaft nicht mehr möglich, im
sozialen Wohnungsbau weiterzubauen, da der Baugrund für
diese Art von Wohnungsbau in Vevey nicht aufzutreiben ist
und zudem im Preis unerschwinglich wäre.

Die jubilierende Baugenossenschaft stand von jeher unter
einem guten Stern. Seit 20 Jahren wird sie vom gleichen
Verwaltungsrat geleitet, und in dieser Zeitspanne 1947 bis 1967
hat sie nie eine leere Wohnung oder einen Mietzinsverlust zu
beklagen gehabt. Der gleiche Architekt, Andre Nobs in
Vevey, war für alle sieben Gebäude der Genossenschaft tätig.
Über allem schwebt der gute Geist einer echten Genossenschaft,

die sich eh und je durch Initiative und gegenseitiges
Vertrauen zwischen Vorstand, Mietern und Behörden
auszeichnete.

CT

.">

- BR
mm

w lf

Block B

V-¦
~2 ™_ßvm _

W-¦^E-3B •
wM

»

Block D

Block E und F

__ llfllj
¦<__ Ü 0'fl'¦si-

H
sH$M

mwLW

:;:;:;


	20 Jahre Baugenossenschaft "Charmontey" in Vevey

